
 

  

 

 Gemeindebrief für die Protestantische   
Kirchengemeinde Sausenheim-Neuleiningen 

März - Mai 2022 



Adventssingen auf der Neuleininger Burg am 4. Advent 2021 

Die Osterkerze 2022 

Die kleinen Osterkerzen sind in der nächsten 
Zeit wieder für 4 € jeweils nach den  

Gottesdiensten  erhältlich. 

Ein herzliches Dankeschön  
an die Kerzenbastler! 

Singen im 
Advent 
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Geleitwort von Pfarrer Christopher Markutzik 

„Hey Jesus, wir müssen reden...“. 
Mit diesen Worten fing eine Predigt 
in den letzten Wochen an, in der 
ich für mich genau diesem Gefühl 
Ausdruck verleihen wollte. Nein, 
sogar musste. Denn – Jesus, wir 
müssen reden. Die letzten Wochen 
waren nämlich anstrengend. Und 
aufwühlend. So vieles in der Welt 
ist gerade so, dass es mir aufs 
Gemüt schlägt. Vielleicht hängt 
das auch mit der ganzen Pandemie 
zusammen, die meine seelischen 
Abwehrkräfte angegriffen hat. Der 
Pelz ist nicht mehr so dick und es 
fällt schwerer, das Schöne zu ent-
decken – wo sich die traurigen und 
erschreckenden Nachrichten häu-
fen und im wankenden Weltge-
schehen auf einmal wirklich und 
ernsthaft wieder von einem Krieg 
in Europa gesprochen wird. Der 
erste Zauber des Jahres 2022 ist 
gewaltig abgedämpft worden und 
auch die Aussicht auf eine Ent-
spannung in der Corona-Lage ver-
mag nicht wirklich die Stimmung 
zu heben. Und so verkrümeln sich 
das Lachen und die Lebensfreude 
ein bisschen ins hintere Eck – mal 
abwarten, was kommt. Oder? 

Hey Jesus, wir müssen reden – 
diese Grundstimmung meiner Ge-

danken wird eigentlich in der Bibel 
aufgegriffen. In den Ereignissen, 
die damals Jesus selbst widerfah-
ren sind. Ein Freund, der ihn ver-
rät; die Tempelaristokraten, die 
den Unbescholtenen aus dem Weg 
haben wollen; Pilatus, der aus po-
litischen Gründen wissentlich ei-
nen Unschuldigen umbringen 
lässt. Das ist irre! Wie kann so et-
was passieren? Ganz zu schwei-
gen von der theologischen Be-
gründung, die aus dem Menschen-
sohn das Lamm Gottes werden 
lässt, dass dann die Sünd´ der 
Welt trägt. Eine Analogie zum Sün-
denbock im Alten Israel – einem 
Tier, dem die Schuld einmal im 
Jahr symbolisch aufgelastet wur-
de, um dann in einer Opferung die-
se Schuld – durch den Tod – zu 
sühnen. Dieses Bild greift nämlich 
der unschuldige Tod des Jesus von 
Nazareth auf. Und keine Frage, 
darüber muss man reden! 
Denn auch dieser Vergleich zeigt 
es doch: Es gibt so viele Dinge, die 
wir nicht verstehen. Die uns aus 
der Bahn werfen und die uns eine 
ganz eigene, persönliche Passion 
erleben lassen. Die nicht nur „nicht 
rosig“ sind, sondern die wirklich 
leidvolle Erfahrungen mit sich 
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Geleitwort von Pfarrer Christopher Markutzik 

bringen. Und da hilft es nicht, dass 
man immer an so etwas wachsen 
kann oder es einen Sinn dahinter 
geben muss.  
Was ich brauche? Ich brauche Mut. 
Gerade dann, wenn mir der Sinn 
verborgen bleibt. Und Hoffnung. 
Als eine Aussicht darauf, dass sich 
doch etwas verändert. Zum Positi-
ven. Oder vielleicht sogar Erklär-
baren. Ich brauche Halt. Wenn das 
Bodenlose bleibt und ich nach et-
was zum Festklammern suche. Ich 
brauche den Glauben. Der meiner 
Seele sagt: Ja, da ist etwas. Da 
sind Mut und Hoffnung, da sind 
Aussicht und Halt, mit denen aus-
haltbar wird, was so fragwürdig 
ist. Ich brauche Dich – Jesus. 
Drum höre mich. Und bitte, gib mir 
Antwort.   
Einen Hoffnungsschein gibt die 
Bibel auch. Nach der Passion Jesu. 
Mit dem Ostermorgen. Mit der Auf-

erstehung. Dem strikten Sich– 
Weigern Gottes, die Schatten ge-
winnen zu lassen. Denn als die 
Dunkelheit sich endgültig über das 
Leben Jesu gelegt hat, durchbricht 
die Auferstehung diese Gottver-
lassenheit. Sie macht das Gesche-
hene nicht ungeschehen. Doch sie 
lässt diesen Zustand nicht auf 
ewig zu. Sondern fängt an – neu. 
Mit dem weggerollten Stein. Den 
Engeln in der Grabeshöhle. Dem 
Gespräch mit Maria.  
Hey Jesus – wir müssen reden. 
Denn ich will Dir zuhören. Und Dir 
vertrauen, dass meine, dass unse-
re Schatten eben nicht gewinnen. 
Selbst wenn es sich so anfühlt. 

 

Ihr Pfarrer  

Christopher Markutzik 
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Aus dem Gemeindeleben 

Nach über einem Jahr im Dienst 
der Telefon- und Youtube-

Andachten scheidet Theresa 
Gilcher (re.) aus dem Dienst in 
unserer Gemeinde erst einmal 
aus. Sie konzentriert sich in den 
nächsten Wochen auf ihr erstes 
theologisches Examen. Wir 
wünschen Dir, liebe Theresa, dafür 
von Herzen alles Gute, viel Glück 
und Erfolg und natürlich Gottes 
Segen! Segensreich war auf jeden 
Fall ihre Arbeit hier bei uns und 
wir freuen uns, dass sie dem 
Autorinnen-Team für die täglichen 
Andachten erhalten bleibt. 
Die direkte Nachfolge von Theresa 
Gilcher übernimmt Kerstin 
Waldenmaier (Mitte). Sie studiert 
im Förderschullehramt u.a. evan-

gelische Religion an der 
Universität Landau und ist in 
unserer Gemeinde keine Unbe-

kannte. 2015 wurde sie konfirmiert 
und ist seitdem eine feste 
Mitarbeiterin in der Evangelischen 
Jugend Grünstadt. Ab März ist sie 
für die Telefonandachten verant-
wortlich.   
Auch Lisa Sauter (li.) ist keine 
Unbekannte in unserer Gemeinde. 
Die Pfarramtsstudentin absolvier-

te ihr Gemeindepraktikum in 
Sausenheim-Neuleiningen und 
wechselt nun von einer HiWi-
Stelle ihrer Uni in Mainz in das 
Team unserer Gemeinde. Ihre 
Aufgaben werden in der 
Unterstützung der Online-Video-

Formate und der pfarramtlichen 
Tätigkeit sein. Will heißen: Sie 
schnuppert schon einmal rein, in 
den Pfarralltag, der ein gerüttelt 
Maß an Flexibilität erfordert. 
Herzlich willkommen in unserm 
Team! 

Wechsel im Podcast-Team 
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Aus dem Gemeindeleben 

(Corona)-RÜCKBLICK 

Als ich mich gerade daransetze, zu überlegen, wie wir durch die letzten drei 
Monate gekommen sind, tickern die Meldungen über mögliche Lockerungen 
der Coronamaßnahmen über meinen Bildschirm und ich spüre, wie ich ein 
bisschen Hoffnung habe, dass es doch leichter werden wird, durch den Früh-
ling und den Sommer zu kommen. Und vielleicht sogar der Herbst nicht mehr 
ganz so viel Improvisation mit sich bringen wird, wie es jetzt doch noch ein-
mal der Fall gewesen ist. Ein Lichtschein, denn im gleichen Ticker kommen 
die Nachrichten von der Grenze der Ukraine – und ich hoffe sehr, dass diese 
Nachrichten zum Tag des Erscheinens der Brücke nicht Wirklichkeit gewor-
den sind. Doch erst einmal der Blick zurück: 

November  (Nachtrag) 

Die Landessynode der pfälzischen Kirche hat getagt. Sie ist 
das höchste parlamentarische Gremium unserer Kirche. Die 
Landessynode ist quasi das Groß-Presbyterium und indirekt 
durch die Presbyterien über die Bezirkssynode durch Wah-
len zusammengestellt. Die wichtigsten Ergebnisse der Ta-
gung sind, dass die Landeskirche ca. 30% ihrer Gebäude 

reduzieren muss und zugleich in rund 15 Jahren klimaneutral werden will. 
Zwei riesige Herausforderungen, die weiter das kirchliche Leben beeinflus-
sen werden und über die noch gestritten werden wird.  

Zum Volkstrauertag kam der Posaunenchor zum ersten Mal zum Einsatz am 
Ehrenmal, da der Männergesangverein in Sausenheim noch im Pause-Modus 
ist. Das ist auch der Grund, warum in Neuleiningen die Blaskapelle aussetzen 
musste. Gerade für diesen Tag, der an Vergangenes erinnert, um vor Neuem 
zu warnen, ist es wichtig, auch als Kirche präsent zu sein. Denn in diesen Zei-
ten braucht es unser Gebet um Frieden mehr, als man zu befürchten gewagt 
hat. 
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Aus dem Gemeindeleben 

Dezember 

Hoffnungsstur! Unter diesem Wort, das die designierte badische Landesbi-
schöfin Heike Springhart geprägt hat, startete der Dezember mit einer öku-
menischen Andacht in der St. Nikolauskirche. Es drückt aus, dass der Advent 
eigentlich die Zeit widerspiegelt, in der sich so ziemlich alles gegen die Welt 
stellt. Deswegen ja auch das Lila in unseren Kirchen, als Zeichen der Fasten- 
und Leidenszeit. Und doch leuchten im Advent die Kerzen. Als Hoffnungszei-
chen, dass Gott doch einen guten Plan hat. Und so war auch diese Andacht 
„hoffnungsstur“ in Wochen, die anstrengend waren und sind. 

 

Die steigenden Infektionszahlen deuteten es schon an. Und deswegen war die 
Sache mit dem Singen in der Kirche weiter unter strenger Beobachtung. Doch 
Advents- und Weihnachtlieder kommen erst so richtig zum Klang, wenn man 
sie selbst singt. Denn so gut kann keine CD sein. Auf Initiative von Manuela 
Spieß gab es also ein offenes Singen in der Burg Neuleiningen. Unterstützt 
vom verstärkten Posaunenchor haben Manuela Spieß und Alexander Maier 
Texte vorbereitet und mit Hilfe des Neuleininger Kirchenteams zum offenen 
Singen hergerichtet. Was für 45 Minuten geplant 
war, dauerte dann doch fast 1 1/2 Stunden. Doch 
dann wurden auch die letzten Füße kalt. Ein tol-
ler Nachmittag, an dem rund 80 Leute teilgenom-
men haben. O du fröhliche! 

 

Was dann kam – war Chaos. Die 28. und 29. Corona-Verordnung des Landes 
brachte unsere Gottesdienstpläne für den Heiligen Abend ganz schön durch-
einander. Wieder einmal mussten nicht nur Plan B, sondern auch gleich die 
Pläne C, D und E zumindest überlegt werden. Als erstes fiel der geplante 
Basteltag für die Kinder ins Wasser. Dank des KiGo-Teams, das inzwischen 
sehr flexibel reagieren kann, gab es dann doch die Bastelei, die man dann am 
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Aus dem Gemeindeleben 

Fortsetzung  Dezember 

Heiligen Abend am Christbaum bewundern konnte. Denn dank einer klu-
gen Intervention der Landeskirche bei der Landesregierung konnten wir 
unseren Gottesdienstplan umsetzen, wie wir ihn gedacht hatten. Und so 
durften wir vier wunderbare Gottesdienste am Heiligen Abend feiern. Um 
15 Uhr trafen sich die Kleinsten im Pfarrgarten, um ein super Krippenspiel 
und selbstgebastelten Christbaumschmuck der Kinder zu erleben 
(Herzlichen Dank an den KiGo!). Das Wetter war zwar kalt, aber (fast) tro-
cken. Der zweite Gottesdienst war auch Open Air und die Kulisse der Neu-
leininger Burg gab einen Eindruck davon, wie sich die Hirten in der Heili-
gen Nacht im Winter gefühlt haben müssen (Dankeschön an das Hirten-
mädchen Sarah Lorenz!). Über 250 Menschen waren da in der Heiligen 

Nacht um 16 Uhr in der Burg versammelt - ein ge-
meinsames Feiern des Heiligen Abends aus beiden 
Orten, so dass die Christvesper um 17.30 Uhr in 
Sausenheim einen familiäreren Charakter hatte. 
Die Christnacht ließ dann den Heiligen Abend zur 
Heiligen Nacht werden und all unsere notwendi-
gen, aber auch anstrengenden Überlegungen zu 
den Feiertagen gingen zum Glück auf. Ein Danke-
schön an alle, die mitgedacht und mit angepackt 
haben! 

Januar 

Der Januar ist oft einer der ruhigeren Monate im Pfarramt. Zeit, die Jahres-
planung mit Taufen, Hochzeiten und besonderen Gottesdiensten und Veran-
staltungen zu beginnen. Fahrradfrühling, Zweiradgottesdienst, KiGo-Plan und 
Feierabendtreff sind dabei die ersten Früchte, die diese Tage hervorgebracht 
haben. Weiteres köchelt noch in der Ideenküche. Ein Krabbeltreff wäre viel-
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Aus dem Gemeindeleben 

…und im Februar wurde die zweite Fahrt, diesmal mit den Präpis, ins St. 
Christophorus-Haus angetreten. Auch hier wieder viele zufriedene 
Gesichter, die ein bisschen „normal“ an den drei Tagen erlebt haben. Dem 
Trubel blieben wir dann auch am letzten Februarwochenende treu! Denn 
der Faschingsgottesdienst mit roter Nase und 
schwungvoller Musik beendete die Tage. Mit 
der Sorge um den Frieden in Europa und auch 
in unserem Land bekam dabei das liebliche 
Lied „Heile, heile Gänschen“ einen ganz eigenen 
Klang. 

Was kommen wird? Schwer zu sagen. Es bleibt die Hoffnung, dass 
irgendwann wirklich alles wieder gut wird. Der Monatsspruch für den 
März fasst diese Hoffnung und auch die Hilfe da ganz gut zusammen. Hört 
nicht auf, zu beten und zu flehen! Betet jederzeit im Geist; seid wachsam, 
harrt aus und bittet für alle Heiligen. (Eph 6,18) 

leicht noch schön – aber dazu wird sich die Lage wohl noch weiter ent-
spannen müssen. 
 

Das Highlight im Januar ist 
die Konfi-Freizeit, die diesmal 
im Katholischen St. Christo-
phorus-Haus (DÜW) stattge-
funden hat. Müde, aber glück-
lich kamen Jugendliche und 
Team wieder zurück…. 

Februar  
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Aus dem Gemeindeleben 

Der Kindergottesdienst beschäf-
tigte sich zuletzt mit dem Thema 
„Familie“ und dabei wurde neben 
der eigenen Familie auch die Fa-
milie von Jesus in den Blick ge-
nommen.  

Im März wird der KiGo zunächst 
noch einmal online als Videokon-
ferenz stattfinden, wobei neben 
einem gemeinsamen Frühstück 
auch der Weltgebetstag aus Eng-
land, Wales und Nordirland gefei-
ert wird. 

Für den April hofft nun auch das 
KiGo-Team, endlich wieder einen 
Gottesdienst in Präsenz feiern zu 

können. Dabei soll 
passend zu Ostern 
das Abendmahl in 
den Mittelpunkt 
rücken.  

Passend zum Muttertag findet 
dann im Mai ein Gottesdienst statt, 
in dem für die Mamas gebastelt 
werden soll, natürlich verknüpft 
mit einem biblischen Thema. „Ihr 
seid das Salz der Erde“ – unter 
diesem Motto dürfen die Teilneh-
mer gespannt sein, was  dank ei-
ner Sachspende aus den Reihen 
des Presbyteriums gebastelt wird.   

Neues aus dem Kindergottesdienst  

Das Abendmahl 
Eine kleine Erklärung des Ist-Zustandes 

In der Vorbereitung auf die Konfir-
mation haben sich Jugendliche aus 
unserer Gemeinde im Februar auf 
einer Freizeit mit den Aspekten 
des Abendmahls auseinanderge-
setzt. Es ging dabei um die Ge-
meinschaft mit Menschen, die mit-
einander verbunden sind; es ging 
um die Zusage Gottes, dass Sün-

den vergeben werden und man 
sich selbst dabei betrachten kann; 
es ging um die Einsetzung des 
Abendmahls als eine sinnlich 
wahrnehmbare Gegenwart Gottes 
über die Jahrtausende hinweg und 
es ging darum, dass in unserer 
Kirche das Abendmahl eben als 
eine solche Verbindung zwischen 



 11 

 

Aus dem Gemeindeleben 

Christus und seiner Gemeinde bis 
heute gefeiert wird.  
Durch die andauernde Pandemie 
haben wir als Gemeinde aber bis-
her auf die Feier dieses Sakra-
mentes verzichtet. Zu groß sind 
die Fragen, die wir als Presbyteri-
um haben und die wir ja auch 
Ihnen, der Gemeinde, gegenüber 
vertreten müssen. Gerade auch, 
weil wir ja das Mahl mit dem Ge-
meinschaftskelch feiern, der ein 
ganz besonderer Ausdruck der 
gegenseitigen Verbundenheit ist.  
Auf die Fragen, die sich eben dabei 
immer stellen, haben wir derzeit 
noch keine Antwort. Doch ich bin 
zuversichtlich, dass wir in den 

nächsten Monaten darauf eine 
Antwort finden können, die nicht 
eine „Ersatzkonstruktion“ ist. Son-
dern die eine beständige und wür-
devolle Feier dieses heiligen Au-
genblicks ermöglicht. Drum bitte 
ich Sie als Ihr Pfarrer – und wir 
als Ihr Presbyterium – noch um 
ein wenig Geduld. Wir stellen uns 
den Fragen rund um das Mahl des 
Herrn und möchten, sobald es 
geht, wieder gemeinsam als Ge-
meinde diese sinnliche Gegenwart 
Gottes erleben.  

Information des ökumenischen Gemeindenachmittags 

Für unsere Zusammenkünfte ist 
die momentane Situation noch 
sehr schwierig. Man darf sich 
zwar wieder in geschlossenen 
Räumen treffen, muss aber eine 
Maske tragen. Außerdem muss 
der Raum häufig gelüftet werden. 
Da bei unseren Nachmittagen das 
persönliche Gespräch eine große 
Rolle spielt, macht es unter den 
gegebenen Umständen noch wenig 

Sinn, sich zu treffen. Daher wollen 
wir die wärmere Jahreszeit ab-
warten. Sobald wir wieder eine 
Möglichkeit für einen entspannten 
Gemeindenachmittag sehen, wer-
den wir Sie rechtzeitig informieren 
und einladen! 

Wir wünschen Ihnen weiterhin gu-
tes Durchhalten und bleiben Sie 
behütet! 
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Aus dem Gemeindeleben 

1250 Jahre Sausenheim 

Auf Entdeckertour durch die St. Peterskirche — Teil 1 

Unser Dorf feiert in diesem Jahr 
ein großes Jubiläum: 1250 Jahre 
Sausenheim. Dafür wird die 
Ersterwähnung unseres kleinen 
Örtchens im Lorscher Codex 
zugrunde gelegt. Aber schon lange 
vorher haben sich Menschen an 
diesem Fleck Erde niedergelassen, 
was z.B. Gräberfunde aus der 
römischen und fränkisch-

merowingischen Zeit belegen. 
Aus diesem Anlass möchte ich in 
den kommenden Ausgaben des 
Gemeindebriefes mit Ihnen auf 
eine kleine Entdeckertour durch 
die (Geschichte der) St. 
Peterskirche gehen.  Aber hier soll 
es nicht um einen Abriss der 
Kirchenhistorie mit vielen 
Jahreszahlen gehen - das können 
Sie alles in der zum Jubiläum 
erscheinenden Chronik nachlesen. 
Hier soll es um (alte) Dinge gehen, 
die ich mit Kinderaugen entdeckte 
und die Sie auch heute noch mit 
Ihren eigenen Augen im 
Kirchenraum sehen können. 
Vielleicht kennt der ein oder 
andere auch schon das hier 

Erzählte oder hat sich beim 
Anblick dessen gefragt, was es 
damit auf sich hat. 
Kennen Sie die Kinderbuch-Reihe 
„Fünf Freunde“ von Enid Blyton? 
Darin erlebt eine Gruppe von vier 
Kindern zusammen mit dem Hund 
Timmy viele Abenteuer. Stets 
entdecken sie Schätze oder 
unterirdische Geheimgänge in 
alten Gemäuern und überführen 
dabei Diebe, Schmuggler und 
Betrüger. Als Kind habe ich die 
Bücher und Hörspiele geliebt. Und 
dieses aufregende Gefühl von 
Neugier und Spannung, das die 
abenteuerlichen Entdeckungen in 
den Büchern auslösten, hatte ich 
manchmal, wenn ich mit meinem 
Opa Albert Kohl in der St-
Peterskirche war. Dort kannte er 
sich sehr gut aus und er versuchte 
immer wieder den Dingen auf den 
Grund zu gehen. So durfte ich bei 
einigen seiner Entdeckungen dabei 
sein, um die es hier geht. 
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 Wir laden Sie herzlich ein, beim 
nächsten Kirchenbesuch selbst 
auf Entdeckertour zu gehen. 
 

Eine raue Stelle im Stein 

Wer um den Altar herumläuft und 
auf dessen Rückseite schaut, sieht 
heute eine doppelflügelige Holztür, 
die die Rückseite des Altars  
verschließt. Diese Holztür wurde 
erst nachträglich eingebaut. Zuvor 
war die Rückseite des im Zuge 
einer Kirchenrenovierung 1954 neu 
geschaffenen Steinaltars offen.  
Als Kind hätte man sich prima in 
diesem „Altarraum“ verstecken 
können. Warum mein Opa eines 
Tages auf die Idee kam, sich die 
Altarplatte von unten anzuschau-

en, weiß ich nicht mehr. Jedenfalls 
entdeckte er eine raue Stelle, die 
wie der gesamte Altar zwar auch 
mit Hammer und Meißel  bearbei-
tet worden war, aber von der 

Struktur der umgebenden Flächen 
abwich. Vielleicht war es nur ein 
Schönheitsfehler. Erst auf einem 
Foto zeigte sich dann, was es mit 
der rauen Stelle wirklich auf sich 
hatte. Es war ein eingemeißelter 
Christuskopf, der unter den 
normalen Lichtverhältnissen und 
in der normalen Perspektive (also 
auf dem Rücken liegend und nach 
oben auf die Altar-Unterseite 
schauend) kaum zu erkennen ist. 
Das war spannend und 
geheimnisvoll! Vermutlich hat ihn 
ein Geselle des Bildhauer-

Meisters Lind, der den Altar 
geschaffen hat, dort eingemeißelt.  
Da die Unterseite der Altarplatte 
heute nicht mehr ungehindert 
einsehbar ist, kann man sich den 
eingemeißelten Christuskopf auf 
einem Foto in der Kirche 
anschauen. 

Manuela Spieß 
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Gottesdienst-Kalender 

St.-Peters-Kirche Sausenheim 

März 

Fr 04.03. 19.00 Uhr  Gottesdienst zum Weltgebetstag 

          Kath. Kirche Neuleiningen 

So 06.03.  10.15 Uhr Gottesdienst  Sausenheim 

Mi 09.03 19.00 Uhr Ökumenische Passionsandacht 
          Prot. Kirche Sausenheim 

S0 20.03. 10.15 Uhr Vorstellungsgottesdienst 
          Sausenheim 

So 27.03. 10.15 Uhr Konfirmation I Sausenheim 

 

April 
So 03.04. 10.15 Uhr Konfirmation II Sausenheim 

So 10.04. 10.15 Uhr Gottesdienst  Sausenheim 

Do  14.04.  19.00 Uhr Gottesdienst am Gründonnerstag mit   

      (Tisch-)Abendmahl   NN 

Fr 15.04. 9.00 Uhr  Gottesdienst am Karfreitag mit Abendmahl 
          Neuleiningen (Kirche NN) 

   10.15 Uhr Gottesdienst am Karfreitag mit Abendmahl 
          Sausenheim 

Sa 16.04. 22.30 Uhr Gottesdienst zur Osternacht 
          Sausenheim 

Kreuzkirche Neuleiningen 



 15 

 

Gottesdienst-Kalender 

Kreuzkirche Neuleiningen 

So 17.04. 9.00 Uhr  Gottesdienst am Ostersonntag 

          Neuleiningen 

   10.15 Uhr Gottesdienst am Ostersonntag 

          Sausenheim 

Mo 18.04. 10.15 Uhr Gottesdienst am Ostermontag 

So 24.04. 10.15 Uhr Zweirad-Gottesdienst 
          Parkplatz Neuleiningen 

Mai 
So 01.05. 10.15 Uhr Gottesdienst  Sausenheim 

So 08.05. 10.15 Uhr Gottesdienst  Sausenheim 

So 15.05 10.15 Uhr Gottesdienst  Neuleiningen (Kirche NN) 

So 22.05. 10.15 Uhr Gottesdienst  Sausenheim 

Do 26.05. 10.15 Uhr Christi Himmelfahrts-Gottesdienst der 

      Region Grünstadt NN 

So 29.05. 10.15 Uhr Gottesdienst  Sausenheim 

St.-Peters-Kirche Sausenheim 

Die Angaben basieren auf dem Stand der gültigen Corona-Regeln 
vom 31.01.2022. Über Änderungen und nähere Angaben zum Ort 
informieren wir Sie über die Tagespresse, unsere Schaukästen 
und unsere Online-Kanäle. Weitere Informationen zu den Gottes-
diensten rund um die Osterfeiertage finden Sie auf S. 18. Die oben 
aufgeführten Termine sollen als Präsenzgottesdienste stattfinden. 

 ! 
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Vorschau  

Zukunftsplan: Hoffnung 

Weltweit blicken Menschen mit 
Verunsicherung und Angst in die 
Zukunft. Die Corona-Pandemie 
verschärfte Armut und Un-

gleichheit. Zugleich erschütterte 
sie das Gefühl vermeintlicher 
Sicherheit in den reichen 
Industriestaaten. Als Christ*innen 
jedoch glauben wir an die Rettung 
dieser Welt, nicht an ihren 
Untergang! Der Bibeltext Jeremia 
29,14 des Weltgebetstags 2022 ist 
ganz klar: „Ich werde euer 
Schicksal zum Guten wenden…“ 
 

Am Freitag, den 4. März 2022, 
feiern Menschen in über 150 
Ländern der Erde den 
Weltgebetstag der Frauen aus 
England, Wales und Nordirland. 
Unter dem Motto „Zukunftsplan: 
Hoffnung“ laden sie ein, den 
Spuren der Hoffnung nach-

zugehen. Sie erzählen uns von 
ihrem stolzen Land mit seiner 
bewegten Geschichte und der 
multiethnischen, -kulturellen und 
-religiösen Gesellschaft. Aber mit 

den drei Schicksalen von Lina, 
Nathalie und Emily kommen auch 
Themen wie Armut, Einsamkeit 
und Missbrauch zur Sprache.   
Über Länder- und Konfessions-

grenzen hinweg engagieren sich 
Frauen für den Weltgebetstag. Seit 
über 100 Jahren macht die 
Bewegung sich stark für die 
Rechte von Frauen und Mädchen in 
Kirche und Gesellschaft. 
Gemeinsam wollen wir Samen der 
Hoffnung aussäen in unserem 
Leben, in unseren Gemein-

schaften, in unserem Land und in 
dieser Welt.  
 

Zum Gottedienst in unserer 
Gemeinde am Freitag, den 4. März, 
um 19.00 Uhr in der katholischen 
Kirche St. Nikolaus in Neu-

leiningen laden wir hezlich ein! 
Das sonst übliche gemeinsame 
Beisammensein im Anschluss an 
den Gottesdienst entfällt corona-

bedingt leider auch in diesem Jahr. 

Mehr Informationen unter: 
www.weltgebetstag.de  

Weltgebetstag 2022  
aus England, Wales und Nordirland 
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Vorschau 

Ein zweifaches Kreuz trägt die 
diesjährige Osterkerze. Das eine 
steht für das Leiden der Men-
schen, das andere für das Leiden 
Jesu. Beide gehören zusammen. 
Gottes Menschenliebe zu verkün-
den in Wort und Tat, darin sah Je-
sus seinen Auftrag. Darum führte 
ihn sein Weg zu den Kranken, den 
Ausgestoßenen, den Friedlosen, 
den Verzweifelten. Ihnen hat er 
sich zugewandt, hat ihnen gehol-
fen, ihnen neuen Mut, Hoffnung 
und Zuversicht geschenkt. Weil er 
seinem Auftrag treu blieb gegen 
alle Widerstände, führte ihn sein 
Weg ans Kreuz. So ist sein Leid 
mit dem der Menschen verbunden.  
In der Auferstehung hat Gott sein 
Ja gesagt zum Weg Jesu. Tod und 
Leid sollen nicht mehr das letzte 
Wort haben. Denn Gottes Liebe 
reicht über den Tod hinaus. 
Hinter den Kreuzen sehen wir die 
Farben des Regenbogens. Er ist 
das uralte Zeichen, dass Gott für 
uns und unsere Welt nicht das 
Leid und den Tod will, sondern 
Leben und Hoffnung. 

Da ist das kräftige, feurige Rot der 
Liebe, verbunden mit der Fröh-
lichkeit und Wärme des Orange. 
Da ist das Gelb der Sonne, die uns 
jeden Morgen wieder den Tag hell 
macht, und das Grün der Felder, 
Wiesen und Wälder oder der 
Weinberge, die uns von dem er-
zählen, der diese Welt ins Leben 
gerufen hat und am Leben erhält, 
so dass wir Hoffnung haben kön-
nen auf eine gute Zukunft. Da ist 
das Blau, das die Weite des Him-
mels widerspiegelt, und das ge-
heimnisvolle Violett, die Farbe der 
Empfindsamkeit und der Fantasie. 
 

So sagen uns 
Kreuz und Regen-
bogen:  
Wir sind auch im 
Leiden nicht ver-
lassen, sondern 
getragen und ge-
halten von der 
Liebe Gottes, die 
in Jesus Mensch 
geworden ist.  
 

Osterkerze 2022  
Kreuz und Regenbogen — Hoffnung in allem Leiden 
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Osterkerze 2022 für Zu hause 

Gott, der diese Welt erschaffen hat, 
ist ihr noch immer zugewandt in 
Güte und Barmherzigkeit. 
Das kann uns Kraft geben für unse-
re Aufgabe, selbst dem Leben zu 
dienen, so gut wir es können – den 
Menschen zur Freude und Gott zur 
Ehre. 
 

Ihr Rüdiger Schellhaas-Eberle 

 

 

 

 

Auch unsere kleinen 
Osterkerzen wollen 
das Vertrauen auf Got-
tes Zusage in die Häu-
ser tragen. Auch sie 
sind mit einem farbi-
gen Kreuz und dem 
bunten Regenbogen 

als Hoffnungszeichen versehen. 
Mit dem Erlös aus dem Verkauf der 
Osterkerzen unterstützen wir die 
Organisation Asha Vihar und schen-
ken somit Menschen in Indien wei-
ter Hoffnung. 

Informationen zur Karwoche und den Ostertagen  

Gespannt blicken wir im Pfarrbüro 
auf die Entwicklungen, die sich in 
den nächsten Wochen abzeichnen 
werden. Leider gibt es hier zum 
Zeitpunkt des Redaktionsschlus-
ses keine klaren Anzeichen, wie 
wir letztlich die Gottesdienste rund 
um die Kar- und Ostertage feiern 
können. So sind auch die Orte 

noch nicht festgelegt, da wir uns 
hier noch ein bisschen Spielraum 
erhoffen. Drum werden die Kir-
chen, bzw. Örtlichkeiten, in denen 
wir die Gottesdienste feiern wol-
len, über unsere Schaukästen, 
über die Zeitung und das Internet 
veröffentlicht werden. Ich bitte Sie 
und Euch um Verständnis. 
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 Jubelkonfirmation 

Vorschau 

Nachdem wir die letzte Jubelkonfirmationsfeier ausfallen lassen mussten, 
wollen wir es in diesem Jahr doch wieder wagen! Am 10. und 11. Septem-
ber geht es um das Erinnern und um den neuerlichen Segen, der Ihnen 
zugesprochen werden soll. 
Unsere Detektivinnen sind gerade in diesen Tagen fleißig auf der  Suche, 
die ehemaligen Konfirmandinnen und Konfirmanden ausfindig zu machen. 
In den meisten Fällen gelingt das, manchmal bleiben die Bemühungen 
aber dann doch stecken. Sollten Sie also bis Ende August von uns nichts 
gehört haben und Sie sind in einem der hier genannten Jahre in Sausen-
heim konfirmiert worden, melden Sie sich bitte in unserem Pfarrbüro. 
Gleiches gilt für alle jene, die an anderer Stelle ihre Konfirmation gefeiert 
haben, denen es aber inzwischen zu mühsam ist, zu ihrem eigentlichen 
Konfirmationsort zurückzukehren. Auch Ihnen möchten wir diese Jubel-
konfirmation ermöglichen. Bitte melden Sie sich ebenso bei uns im Pfarr-
büro. 
 

Also nochmal in Kürze:  

Jubelkonfirmation (Silber und Gold), am Samstag, den 10. Sept. um 18 Uhr 

Jubelkonfirmation (Diamant, Eisern, Gnaden, Kronjuwelen) am Sonntag, 
den 11. Sept. um 10.15 Uhr 

 

Und dabei geht es um folgende Jahrgänge: 

Silber: 1995-1996-1997 (25 Jahre) 
Gold: 1970 – 1971 – 1972 (50 Jahre) 
Diamant: 1960 – 1961 – 1962 (60 Jahre) 
Eisern: 1955 – 1956 – 1957 (65 Jahre) 
Gnaden: 1950 – 1951 – 1952 (70 Jahre) 
Kronjuwelen: 1945 – 1946 - 1947 (75 Jahre) 
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Vorschau  

Konfirmation 2022 

Am 27. März um 10.15 Uhr  
werden konfirmiert: 
Paula Beck 

Leonie Becker 

Marius Decker 

Noah Donie 

Letizia Parra-Siebert 
Marc Reichenecker 

Leon Schäfer 

Julian Zöller 

Am 3. April um 10.15 Uhr  
werden konfirmiert: 
Tim  Brust 
Falk Hammer 

Benedict Lehnert 
Sam Mayer 

Aaron Meidt 
Lara Michel 
Felix Raab 

Der Vorstellungsgottesdienst unserer diesjährigen Konfirmanden und 
Konfirmandinnen findet am Sonntag, den 20. März 2022 statt. 

Alle Gottesdienste werden, Stand Redaktionsschluss, in der Sausen-

heimer Peterskirche stattfinden. Sollte die pandemische Lage dies nicht 
zulassen, könnte ein Umzug nach Grünstadt erfolgen. 

Feierabendtreff 2022 

Sollen wir es wieder wagen? Das 
Feierabendtreff-Team der 
Gemeinde hat beschlossen: Ja! Wir 
wollen wieder unsere Scheune 
öffnen und die Feierabende 
ausklingen lassen. Termine 
werden noch bekannt gegeben. Die 
Winzer*innen in Sausenheim sind 
mit an Bord. Ob es Auflagen geben 
wird, ist jetzt noch nicht 
abzuschätzen, doch nach schönen 

zwei Jahren in Online-Versionen 
ist die Sehnsucht nach einer „old-

fashioned“ Veranstaltung doch so 
groß, dass wir die Scheune putzen 
und wieder zu einem 
TREFF-Punkt werden 
lassen wollen. Wir 
freuen uns auf Euch!  

Euer TREFF-Team 
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Vorschau 

Wrumm-Wrumm, Rämmpämmpäm und Quietsch 

Zweirad-Gottesdienst in Neuleiningen 

Frühlingszeit ist Zweirad-Zeit! 
Nachdem die Fahrräder gecheckt, 
die Roller abgestaubt und die 
Motorräder poliert wurden, (siehe 
auch S. 27!) beginnt die Saison auf 
zwei Rädern. Dass man dazu gut 
auch einen Reise- und Radel-
Segen brauchen kann, erklärt sich 
eigentlich von selbst. So wollen 
wir mit einem Gottesdienst genau 
das tun! Mit allen, die sich auf zwei 
Räder machen, um durch die Welt 
zu rollen, möchten wir in einem 
Open Air Gottesdienst feiern. 

 

 

Wann: Sonntag, den 24. April 2022 
um 10.15 Uhr 

Wo: Auf dem großen Parkplatz in 
Neuleiningen 

 

Für: alle Zweiräder – vom Laufrad 
über Fahrrad, E-Bike, Mofa, Roller 
und Motorräder bis hin zu den 
großen Maschinen. 

Und für: alle anderen, die sich das 
Ganze anschauen wollen! 

Vielleicht ergeben sich ja im 
Anschluss noch kleine Touren 
durchs Leiningerland! 
Jetzt schon ein großes 
Dankeschön an die Ortsgemeinde 
Neuleiningen, die uns bei dieser 
Idee unterstützt. ☺  
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Vor einigen Tagen lief mir ein Text von Dr. Anne Helene Kratzer über den 
Weg. Sie ist eine Kollegin, die ich aus Studientagen kenne und seit einigen 
Jahren Pfarrerin der Predigtbezirke Palmbach-Stupferich und Hohen-

wettersbach-Bergwald (in der Nähe von Karlsruhe). Darüber hinaus 
betreibt sie einen sehr erfolgreichen Instagram-Account (a_ha_ka) und 
spricht immer mal wieder darüber, wie es so ist, als Pfarrerin im Alltag. 
Dabei entstand dieser „PR-Text“ für eine Pfarrerin, den ich hier gerne mit 
Ihnen und Euch teile. Denn Anne Helene trifft es ziemlich gut, was es denn 
so ausmacht, Pfarrerin und Pfarrer zu sein.  Viel Spaß - und auch neue 
Erkenntnisse ;-) 

Meine Freundin sagt immer: "Du und dein Beruf, ihr habt ein PR-Problem. 
Kein Mensch sieht alles, was du machst. Aber zahlen sollen sie. Ihr müsst 
an eurer PR arbeiten." 

OK, here's to you, mein PR-Text. 
Ich fühle. Ich fühle mich rein in Menschen, Beziehungen, Familiensysteme, 
Milieus. Ich fühle mich rein in Stile und Geschmäcker, in Lebensweisen, 
die mir fremd sind und denen ich trotzdem mit Respekt und Liebe 
begegne. Ich stehe. Ich stehe mit Menschen an Gräbern und Taufsteinen. 
Und ich sitze. An ihren Tischen, ihren Sterbebetten, in Kirchenbänken, auf 
Terrassen mit letzten Sonnenstrahlen zum (Lebens-)Abend. Ich gehe. Ich 

aus dem Gemeindeleben 

Pfarrer sein im Alltag 

Ein Gastbeitrag von Dr. Anne Helene Kratzert 



 23 

 

Aus dem Gemeindeleben  

gehe mit durch Abschiede, Trennungen, Verschuldungen, größtes Glück, 
tiefsten Schmerz. 
Ich trinke mit Menschen aus jedem Kelch, den Gott ihnen reicht. Und 
manchmal auch Kaffee, vergorenen Orangensaft, selbstgebrannten 
Schnaps. 
Ich halte aus: Unaufgeräumte Wohnzimmer. Verrauchte Wohnungen. 
Hunde unterm Tisch und ihre Zunge an meinem Bein. Dauerlaufende 
Fernseher. Anonyme Briefe. Beschimpfungen. Und Tränen, Tränen, Tränen. 
Ich bin Schmiedemeisterin der Hoffnung, Prophetin der 
Liebe, Fahnenträgerin des Glaubens, dass der Tod nicht das Ende ist, dass 
es ein Aufstehen gibt und ein Auferstehen. Ich hoffe viel. Auf Lösungen, 
Mut, Wunder. Ich bin Grenzgängerin zwischen verfügbarer und 
unverfügbarer Welt und halte in einer vollkommen durch-rationalisierten 
Welt den Glauben fest, dass kein Mensch verstummen muss gegenüber 
dem Schicksal. Sondern dass es einen Himmel über uns gibt, einen 
Gesprächspartner darin, einen Plan und eine Zukunft, eine Erlösung, die 
nicht in dieser Welt liegt, sondern in dem, was ich Ewigkeit nenne. 
Für diese Dimension finde ich Worte. Ich bin Mund für andere im Gebet. 
Glaubensgemüt für andere in den Wellen ihres Lebens. Ich begleite. Und 
bin dabei immer Ich. Rede und Antwort stehend mit dem, was ich hoffe, 
glaube, fühle. 
Manchmal macht dieser Beruf mich unglaublich 
müde. Oft gebe ich viel. Wenn es gut läuft, steht 
unterm Strich ein Plus. Weil dieser Job reich 
macht. 
Ich liebe was ich tue. Never for money, always for 
love. Schlechte Presse ist mein Alltag. Aber ich 
mache es nicht für die PR. Nur heute mal. 
#pr #kirche 

https://www.facebook.com/hashtag/pr?__eep__=6&__cft__%5b0%5d=AZXcFvDjnCzkUTELCrgtrURfHZRDsJSzloCuTRfmYzGwlWz4RAB2OPhufAH1HUMleTR_XhAtfMAgvFHwJhOBsL2wYOcC1tShhat4rMomumtMIYP80xtQGZyttd-OtxZcNWzhslCFRaLDihzMd_5TE69nAY4pcC_vtFJ_YnwvFVldBg&__tn__=*NK*F
https://www.facebook.com/hashtag/kirche?__eep__=6&__cft__%5b0%5d=AZXcFvDjnCzkUTELCrgtrURfHZRDsJSzloCuTRfmYzGwlWz4RAB2OPhufAH1HUMleTR_XhAtfMAgvFHwJhOBsL2wYOcC1tShhat4rMomumtMIYP80xtQGZyttd-OtxZcNWzhslCFRaLDihzMd_5TE69nAY4pcC_vtFJ_YnwvFVldBg&__tn__=*NK*F
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Lust was mit Kindern und 
Jugendlichen zu machen? Dann 
mach mit bei  
„Fit für Jugendarbeit“- Mitarbei-
tendenausbildung & Teamer-

training“.  Mache dich an drei 
Wochenenden fit in Leitung einer 
Gruppe, Spiele anleiten, Andachten 
halten, rechtlichen Fragen uvm. 
Für alle ab 14 J. oder ab 
Konfirmation. Termine der Kurs-

reihe: 6.-8. Mai + 10.-12. Juni + 7.-9. 
Oktober. Anmeldeschluss: 12. April   

Am 1. Mai ist der 
Dekanats-Konfi-
Cup = Fußball-
turnier für Prä-

pis. Dieses Mal 
auf dem Sportplatz in Sausenheim. 
Wer nimmt den Wanderpokal mit 
nach Hause? 

Coole Basteleien aus Stoff und 
Holz gibt es bei den „Asselmühlen
-Kids mit Witz“ am 12. März, 9:30-

12:00 Uhr in Asselheim. Für alle 
Kinder zwischen 6 und 11 Jahre. 
Eintritt frei! Bitte anmelden! 

 

Jetzt anmelden! Noch Plätze frei 
bei der Kinderferienwoche „Finde 
(d)einen Schatz“ vom 1.-5. August 
in Colgenstein.  

Gemeinsam spielen, basteln, 
(biblische) Geschichten hören, 
nachdenken, Schatzsuche uvm. für 
6-11Jährige täglich von 9:00-16:00 
Uhr.  

Sommerfreizeit für Jugendliche  
(13 - 16 Jahre) vom 23.08.-
01.09.2022 in Beilstein bei 
Heilbronn: Kanu fahren, Experi-
menta in Heilbronn, Freibad, 
gemeinsam kochen, Jugend-

andachten…  
Anmeldeschluss: 1. Juni 2022. 

Weitere Informationen, Angebote 
und Anmeldeformulare gibt es auf 
www.juz-duewgruen.de oder in der 
Ev. Jugendzentrale Grünstadt:  
Tel. 06359-949058,   
Mail: juz.gruenstadt@evkirchepfalz.de  

Aus der evangelischen Jugendzentrale Grünstadt 

Aus dem Gemeindeleben 

http://www.juz-duewgruen.de
mailto:juz.gruenstadt@evkirchepfalz.de
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Unsere Kirchengemeinde  
erreichen Sie  
auch online! 
Webseite 

www.kirche-sausenheim- 

 neuleiningen.de 

Facebook-Seite: 
www.facebook.com/

KircheSausenheimNeuleiningen 

Pinnwand 
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Frauen aller Konfessionen laden ein zum Gottesdienst! 
Unterstützen Sie weltweite Projekte des Weltgebetstages  

mit Ihrer Spende!  
Weltgebetstag der Frauen e.V. 
Evangelische Bank EG, Kassel 

IBAN: DE60 5206 0410 0004 0045 40    BIC/SWIFT: GENODEF1EK1 
Weiter Informationen unter www.weltgebetstag.de  


